Arnold Antonin

Arnold Antonin ist Filmemacher und Direktor des Zentrums Pétion-Bolívar in Port-au-Prince. „Haiti hat drei große Probleme: der Mangel an Sicherheit, an Umweltschutz und  Bildung. Hier muss sich unbedingt etwas ändern“, sagt Antonin. Die Hälfte des nationalen Budgets sollte seiner Meinung nach in Erziehung und ins Schulwesen investiert werden, um Haiti aus der Armut zu befreien. In das von ihm nach dem Sturz Duvaliers 1986 gegründete Zentrum Pétion Bolívar werden Fortbildungen und Seminare vor allem für Gewerkschaftler, Frauen, Landwirte und Jugendliche angeboten, dazu Bücher und Hefte publiziert. Einmal monatlich organisiert das Zentrum ein „Forum Libre du Jeudi“ („Freies Forum am Donnerstag“) im Hotel Le Plaza in Port-au-Prince. Vertreter aus Politik und Wirtschaft, Studenten, Arbeiter und Fachleute – um die hundert Menschen aus allen Gesellschaftsschichten – diskutieren vier Stunden lang über ein Thema, das das ganze Land bewegt, kürzlich ging es beispielsweise um Drogenhandel. „Seit zwanzig Jahren finden diese pluralistische Treffen statt“, berichtet Antonin. “Manchmal werden sie landesweit im Fernsehen übertragen.“ Er sei stolz, dass sich das Forum trotz aller politischer Veränderungen die ganzen Jahre über gehalten habe und einen für alle offenen Raum schaffe für brennende Fragen, die in respektvoller Atmosphäre erörtert würden. 

Schon als Student kämpfte der 1942 geborene Antonin für Demokratie, Stärkung der Zivilgesellschaft und Menschenrechte. Mit 19 Jahren floh er vor der Diktatur der Duvaliers. Er lebte 20 Jahre lang in Italien, Venezuela und Frankreich im Exil, „doch jeden Tag träumte ich davon, nach Haiti zurückzukehren.“ Kaum war „Baby Doc“ gestürzt, reiste er mit Frau und Kindern zurück nach Haiti. Antonin drehte zahlreiche Filme, vor allem politische und soziale Dokumentarfilme, aber auch Features über haitianische Künstler – Dichter und Maler.

 „In einem Land, in dem es so viele Analphabeten gibt wie Haiti, sind audiovisuelle Medien höchst wichtig und können viel vermitteln“, sagt Antonin, der Direktor der Vereinigung Haitianischer Cineasten ist. Auch wenn er die aktuelle Lage in Haiti als ziemlich verfahren einschätzt – insbesondere die Schwäche des Staates, die von kriminellen Gruppen ausgenutzt wird – ist Antonin ein Idealist geblieben, der trotz aller Rückschläge an Haiti glaubt. „Die Haitianer sind intelligent, erfindungsreich und arbeitsam, dazu friedfertig, lebenslustig und bildungshungrig. Man muss ihnen Perspektiven schaffen, vor allem den Jugendlichen, sonst gibt es für sie nur einen Wunsch: die Flucht ins Ausland.“  
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